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Zürich 

In diesen Holzwannen, die untereinander verbunden sind, wird ab Dezember iIn heiss~n Thermalwasser gebadet. Foto: Sabina Bobst 

Vom S'udhaus zum Luxus-Thermalbad 
Baden, wo einst Bier gekühlt und gelagert wurde: Auf dem Hürlimann-Areal in der Enge 
.entsteht Zürichs erste grosse Thermallandschaft. 

Von Denise Marquard 
Zürich - Wer bisher nach Baden, Zur­
zach oder Schinznach reiste, um sich im 
heissen Wasser zu entspannen, kann 
dies künftig mitten in der Stadt tun. Im 
Dezember öffnet in der Enge Zürichs 
erstes Thermalbad mit Spa. Es liegt auf 
dem Areal der ehemaligen Hürlimann­
Brauerei. Mit der Fertigstellung von Bad 
und Hotel (siehe I<asten) ist die Umge­
staltung des Areals in der Enge praktisch 
abgeschlossen. In wenigen Jahren ent­
standen Wohnungen, Büros, Läden so­
wie eine Alterssiedlung. 

. Wer Lust hatte, konnte sich bereits 
am Wochenende über die neue Bade­
welt vor Ort ins Bild setzen lassen. 
Zahlreich war das Publikum, das in die 
einstigen . Kellergewölbe und Gärtank­
anlagen strömte, wo fliüher Hürlimann­
Bier gebraut wurde. 

Eintritt kostet 32 Franken 
Obschon an dem 12 Meter unter der Erde 
liegenden Thermal- und Spa-Bereich al­
les noch roh ur~d ~nfertig wirkt, ist der 
Charme der Anlage bereits sichtbar. Er 
gründet auf der Architektur der Bier­
Vergangenheit, des stillgelegten Braue­
reigewerbes. Das Natursteinmauerwerk 
wurde von seinem Verputz befreit, die 
alten Rundbögen freigelegt. In dieser 
fensterlosen unterirdischen Welt stehen 
grosse, miteinander verbundene Holz­
wannen, in Anlehnung an die Bierfässer. 
Darin wird gebadet. Badegäste suhlen 
sich' künftig in Holzwannen und lust-

Juso wollen einen 
Verschmähten 
im Nationalrat 

Winterthur - An ihrem Parteitag vom 
Samstag in Winterthur haben die jung­
sozialisten (Juso) ihr Vorstandsmitglied 
Patrick Angele als Spitzenkandidaten für 
die Nationalratswahlen nominiert. Er 
wird voraussichtlich einen Spitzenplatz 
auf der SP-Liste bekommen: Wie gestern 
Co-Präsident Fabian Molina erklärte, 
streben die juso mit Angele den Listen­
platz eins vor allen bisherigen SP-Natio­
nalrätenan. Mit dem neuen Nomina-' 
tionsverfahren ist die SP-Basis erstmals 
frei, wie sie die Liste gestaltet. 

wandeln zwischen alten Sandsteinbö­
gen in warmer Luft. 

Billig wird das Baden nicht: Das Ther­
malbad kostet 32 Franken, der irisch-rö­
mische Spa-Plausch inklusive Thermal­
bad 5S Franken. 

Wasser auf 41 Grad geheizt 
Das 27 Grad warme Wasser stammt aus 
der Aqui-Mineralquelle, die sich auf dem 
Areal befindet. Es sprudelt aus einer 
Tiefe von 500 Metern an die Erdoberflä­
che. «Wir heizen es auf maximal 41 Grad 
auf», erläutert Roger Bernet, Geschäfts­
leiter der Aqua-Spa-Resorts. Die Energie 
dafür wird anderem Wasser auf dem 
Areal und der Sihl entzogen. In Spitzen­
zeiten wird der Bedarf mit einer Gas­
heizung abgedeckt. 

. Der Eingang zu Zürichs erstem Ther-

malbad befindet sich in einem der bei­
den ehemaligen Backsteinbauten, wo 
heute Läden eingemietet sind. Zu den 
unterirdischen Holzbädern gelangt man 
durch eine grosszügige Ankunftshalle 
und einen schlauchartigen Raum, der 
dominiert wird von einem Trinkwasser­
brunnen. Anschliessend durchquert 
man die getrennt liegenden Gardero­
ben, dann teilen sich die Wege. Auf der 
einen Seite sind die verschiedenen 
Becken und Ruhemöglichkeiten des Spa­
Bereichs, auf der andern' Seite die vier 
Thermalbäder. Dafür wird auch etwas 
geboten: Hades heisst die unterirdische 
Badewelt, benannt inach der griechi­
schen MytholQgie. Doch das Highlight 
des Thermalbads ist nicht in der Hölle zu 
finden, sondern im Himmel, genauer auf 
dem 32 Meter hohen Dach des ehemali-

Boutique-Hotel über der Wasserwelt 

Neben dem Thermalbad auf dem Hürlimann­
Areal entsteht ein Boutique-Hotel. Es richtet 
sich an eine gehobene Kundschaft. Betrieben 
wird das Hotel von der Turicum Hotel Ma­
nagement AG, die in Zürich das Hotel Adler 
am Hirschenplatz und das Du Theatre am 
Central führt. Die 60 Zimmer mit bis zu 
5 Meter hohen Suiten werden zwischen 320 
und 700 Fr. kosten. Der Eingang ist auf jener 
Anhöhe, wb sich auch das Google-Gebäude 
befindet. Herzstück der Hotelanlage wird die 
Bibliothek sein, die zugleich Frühstücksraum 
ist. Sie ist 11 Meter hoch und wirkt mit ihren 

lang gezogenen Bogenfenstern wie ein 
Kirchenraum. Da wird der Bücherbestand 
eines ehemaligen Antiquariats aus der 
Altstadt seinen Platz finden. Konzipiert wurde 
das Hotel vom Architektur-Büro Althammer 
Hochuli. Im Mittelpunkt steht ein zentraler 
Lichtschacht, der sich über vier Stockwerke 
durchs Haus zieht. Er ist nicht nur dekorativ, 
er macht das Haus auch erdbebensicher. An 
die Geschichte der Brauerei Hürlimann 
werden später übers ganze Haus verteilte 
Bilder erinnern. Das Hotel wird im 'Sommer 
2011 eröffnet werden. (mq) 

gen Sud- und Maschinenhaus~s. Dort 
entsteht ein 150 Quadratmeter grosses 

. Panoramabad, das man bequem mit 
zwei Schnellliften erreicht. Weil Baden 

. hungrig macht, wird ein. Stockwerk tie­
fer ein Bistro eingerichtet. Die Rundsicht 
- ohne provisorisches Dach, das die Bau­
arbeiten jetzt noch schützt - ist gewal­
tig. Die Kosten für das gesamte Projekt 
belaufen sich auf über 60 Millionen 
Franken .. 

150000 Gäste pro Jahr 
Dass Zürich nun bald ein Thermalbad 
haben wird, ist keine Selbstverständlich­
keit. Pläne eines Thermalbades Tiefen­
brUnnen waren in den90er-jahren ge­
scheitert. Auf dem Hürlimann-Areal 
wollte zuerst die Migros eine Spass­
Thermalbadeanlage errichten. 2006 ' 
warf sie jedoch das Handtuch, weil ihr 
die Stadt leQiglich 6Q Parkplätze zuge­
stehen wollte. Das war dem Grossvertei­
l~r viel zu wenig. 

Mit einer anderen Bauherrschaft und 
einem neuen Konzept hat es nun doch 
noch geklappt. Anstatt ~un und Action 
ist Ruhe und Entspannung angesagt. Das 
Angebot richtet sich vor allem an Er­
wachsene. Bernet rechnet jährlich mit 
150000 Gästen, maximal 350 Gäste kön­
nen sich im Thermalbereich aufhalten. 
Die geringe Anzahl an Parkplätzen berei­
tet den Betreibern aber kein Kopfzerbre­
chen:Es gibt rundum Haltestellen für 
Bus und Tram, auch der Bahnhof Enge 
ist ganz in der Nähe. 

Pflegeheim-Sl{andal in Adliswil weitet sich allS, 
Behörden müssen nellen VorWÜrfen' nachgehen 
Nach dem Verdacht auf 
Misshandlungen in einer 
Adliswiler Alterssiedlung 
werden nun Vorwürfe gegen 
ein anderes Wohnheim laut. 

Von Patrick Gut 

es sei immer wieder zu Zwischenfällen 
gekommen. 

rem an den damaligen, Leiter Soziales 
der Stadt Adliswil, Karl Conte, gewandt. 
Sie sei zwar zu einem Gespräch eingela­
den worden, an dem Conte allerdings 
nicht teilgenommen habe. In diesem 
Ge'spräch sei die Frau beschimpft wor­
den. Karl Conte, der seit . Mai 2009 als 
Beauftragter für Altersfragen der Ge­
.meinde Horgen tätig ist, war gestern 
Sonntag für eine Stellungnahme nicht 
erreichbar. 

Die verantwortliche Stadträtin, So­
zialvorsteherin Susy Senn (FDP), ver­
spricht auch .in diesem mutmasslichen 

WC-Explosion: Es 
waren BenzindäI1 

Oetwil am See - Die Explosion e 
Häuschens im Zentrum von Oj 
See wurde durch das Brandopi 
verursacht. Dies haben die Aul 
gen der Spurensicherung durch 
tonspolizei und das Forensischl 
ergeben. Laut der Kantonspolb 
von auszugehen, dass der 3e 
Schweizer das Benzin selber i~ 
lettenkabine gebracht hat. U~ 
chen Umständen die BenzindäI1 
zündet wurden, ist nicht geklä1 
ein Unfall oder ein Suizidvers 
sei offen, sagte ein Kapo-Spree 
30-jährige Mann konnte bisher ~ 
fragt werden. Er befindet sich 1 

vor im Spital in lebensbedrohlh 
stand. Beim Opfer könnte es 
einen Patienten der psychia 
Klinik Schlössli handeln. (hoh) 

Von sechs Männe 
niedergeschlagell 
und ausgeraubt 

Zürich - Ein 22-jähriger Schwei 
der Nacht auf Sonntag für seinej 
ten Ein.satz für eine junge Fra~ 
worden. In der . Halle «Sihlq 
Hauptbahnhof hatte der Mann ' 
tet, wie eine Gruppe von Män 
Frau bedrängten und sexuell 
ten. Er wollte die Männer zur ~ 
len, doch diese traktierten ihn si 
Faustschläg~n. Auch als der N 
reits am Boden lag, traten sie ilu 
Füssen gegen den Kopf. SclJ 
zwangen sie ihn, Geld heraus~ 
Mit einer Beute von 40 Franken 
sie darauf das Weite. Etwa eil 
,Stunde später erkannten Fahr 
'Kantonspolizei die mutmasslich 
auf einem Perron im HB und vell 
sie. Es handelt sich um sechs jUl 
ner im Alter zwischen 17 und 2i 
Sie stammen aus Mazedonien, I 
sovo und aus der Schweiz. D; 
musste mit einer Risswunde Cl! 

und mit einer Hirnerschütterunj 
tal gebracht werden. Die POli2 
Zeugen (044 247 2211). (seh) . ) 

Nachrichten 

Kontrolle 
40 Prozent waren in der 
Tempo-30-Zone zu SChn4 

Zürich - Die Stadtpolizei hat am 
nachmittag an der Hauserstrass 
tingen eine Tempokontrolle « 

führt. In der Tempo-30-Zone 
210 Fahrzeuge gemessen: 43 
von ihnen waren zu schnell UJ]) 

Am schnellsten - 51 km/h - 1 

25-jähriger deutscher Motorra 
. Ihn hat die Polizei verzeigt. (sen 

DietikonlSchlieren 
Spital Limmattal revidiel 
seine Statuten·. 
Dietikon(Schlieren - Die zwei 
taler Städte haben die Teilrevil Statuten des Spitalverbands Li! 
abgesegnet. In Dietikon mit 2411 
und in Schlieren mit 1459 zu ~ 
men. Es hande)t sich dabei ledi! 
eine Anpassung an die neuen Vj 
ten und hat mit den umstrittel 
mittlerweile vom Verwaltung 
stoppten Teilprivatisierung 
nichts zu tun. (net) 

Bergdietikon 
Neue Gemeindeordnun, 
klar angenommen 
Bergdietikon - Die Stimmbere 
haben die neue Gemeindeord~ 
504 zu 71 Stimmen gutgeheis 
bringt eine schlankere Behörde1 
sation. Neu wird die Wahl des 
deammanns und des Gemeind 
separaten Wahlgängen erfolgen 

Angele politisiert seit vier jahren im 
~~--

Adliswil - Erst letzte Woche sind Miss­
handlungsvorwürfe gegen zwei Mit­
arbeitende des Alters- und Pflegeheims 
an der Badstrasse in Adliswil publik ge­
worden (TA vom Samstag).jetzt'tauchen 
ne~e Anschuldigungen auf: !?Jesmal geht 

Der gravierendste habe eine Bewoh­
nerin betroffen, der ein Schmerzmittel 
unsachgemäss verabreicht worden sei. 
In der Folge habe die Bewohnerin mit . 
einer Nierenschädigung hospitalisiert 
werden müssen. «Danach lebte sie noch­
mals kurz bei uns im Pflegeheim, bevor 
sie verstarb», sagte eine ehemalige Pfle­
gehelferin gegenüber der «Zürichsee­
Zeitung». Sie wisse bis heute nicht, ob 
der Tod der Patientin auch eine Folge 
des Fehlers gewesen, sei. 

Vorfall lückenlose Klärung . ....::I~n~de~r~la"-!u~-_II ___________ ---' 


